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DIE KIRCHEN UNSERER PFARREI

Zur  pfarrei st. Nikolaus gehören 5 Kirchen, die wir hier und in den kommenden 

Ausgaben vorstellen möchten. iN DiEsER AusgABE: KiRcHE HEiLigE scHutZENgEL

grundsteinlegung: 7.10.19��

Weihe: 15.4.1989 

durch Weihbischof Wolfgang Große

Architekt: Prof. Edmund Körner

Außenansicht

Von der Autobahn A 40 kommend 

auf dem Weg zur Zeche Zollverein 

liegt abseits der Ernestinenstraße die 

Kirche Heilige Schutzengel. Ein ein-

drucksvoller, rundlicher Bau, dem 

man auf den ersten Blick nicht die 

katholische Kirche ansieht. Der Archi-

tekt Prof. Edmund Körner, der auch 

die Essener Synagoge baute, entwarf 

die Frillendorfer Kirche, die seit 1988 

unter Denkmalschutz steht.

Charakteristisch für den Backsteinex-

pressionismus ist eine vielfältige von 

kantigen Formen geprägte Ornamen-

tik, die durch das Aneinandersetzten 

der Steine entsteht, typisch sind 

gestufte Pfeiler und gezackte horizon-

tale Reihen. In die Mauerflächen wer-

den durch die Anordnung der rotbrau-

nen Backsteine (Ziegelsteine) Mus-

ter und Reliefs gesetzt. Dabei wer-

den anfallende Fehlbrandziegel wegen 

ihres individuellen Aussehens bewusst 

als dekorative Elemente verwendet.

Mit dem Bau der Schutzengelkirche 

wurde im Mai 19�� begonnen und 

Backsteinexpressionismus, ein rundlicher Bau mit kantigen Formen, 
gemusterten Mauern und Zielgesteinreliefs

DIE KIRCHE HEILIGE SCHUTZENGEL 
IN ESSEN-FRILLENDORF

Blick ins Innere der Schutzengel-Kirche

eineinhalb Jahre später konnte Weih-

nachten 19�4 die erste Heilige Messe 

gefeiert werden. Aber erst nach 65 Jah-

ren zum Abschluss der zweiten groß-

en Renovierung erhielt die Schutzen-

gelkirche ihre Apostelleuchter und am 

15.04.1989 wurde endlich Kirchweih 

gefeiert.

Von außen wirkt die Kirche trutzig, 

fest und stark, aber nicht sonderlich 

einladend. Wer dann aber den Kirchen-

raum betritt, wird von einer eigentüm-

lich anheimelnden Atmosphäre ein-

gefangen. Der ovale etwa �0 m lange 

und �� m breite Raum wird von einer 

15 m hohen Kuppel überspannt, die 

auf 8 Pfeilerpaaren ruht. Zur Vermei-

dung von Bergschäden ließ Körner 

den gesamten Kirchenbau nicht ein-

mal, sondern zweimal errichten. Unter 

der Außenschale verbergen sich die 

Kuppel und die halbrunden Seiten-

kapellen ein zweites Mal. Keines der 

schießschartenartigen Außenfens-

ter lässt das Licht auf direktem Wege 

in den Kirchenraum, während innen 

farbige Bleiverglasung eingesetzt ist, 

sind von außen nur Milchglasschei-

ben sichtbar. Aus Sparsamkeitsgrün-

den wurden Außen- und Innenhaut 

auf getrennten Fundamenten ausge-

führt, ein Umstand, der fast 70 Jahre 

später das gesamte Bauwerk aus dem 

Gleichgewicht gebracht hat. Weil die 

Innenhaut auf der linken Seite stark 

abgesackt war, wurde für diesen Teil 

bei der Renovierung 1988, eine nach-

richtbare Bodenplatte eingebaut, 

damit sich das Fundament nicht wei-

ter senkt. Die durch Bergschäden ver-

ursachte Schräglage von 60 cm ist ein-

drucksvoll sichtbar.

Sechs hohe, spitz auslaufende Dop-

pelfenster in der Kuppel spenden indi-

rektes Licht. Expressionistische Engels-

kulpturen vor den Mittelträgern der 

Fenster wirken wie Wächter über dem 

Versammlungsraum der Gemeinde, in 




